
	
  

Als am 17. Januar 2015 das
erste Informationstreffen zur
Gründung des Patenkreises
abgehalten wurde, war noch
längst nicht absehbar, wel-
che Kreise das Projekt ein-
mal ziehen würde. „Ich
dachte, wir sitzen alleine bei
einem kleinen Smalltalk und
das war’s“, erinnerte sich
Karin Eckei bei der Feier

zum einjährigen Bestehen
im Gemeindehaus Stift. Die
Nachricht über fremden-
feindliche Kundgebungen
hatte sie damals dazu bewo-
gen, Netzwerke für die
Flüchtlingshilfe aufzubauen.
„Ich finde, wir müssen ein-
fach handeln“, so Eckei.
Und genau das taten sie und
viele Helfer, die sich ihrer
Idee anschlossen.

Mit Deutschkursen, Hilfe
für Schüler, Kinderbetreu-
ung, Übersetzungen, Eins-
zu-eins-Patenschaften und
vielem mehr ist es den Eh-
renamtlichen des Paten-
schaftskreises gelungen,
Fröndenberg bei seinem
schweren Weg durch das

letzte Jahr zu helfen. Waren
es zu Beginn noch rund 80
Vertriebene in drei Einrich-
tungen, leben mittlerweile
knapp 400 Flüchtlinge über
das gesamte Stadtgebiet ver-
teilt in Fröndenberg. Dafür,
dass deren Unterstützung
gesichert werden konnte,
drückte Bürgermeister Fried-
rich-Wilhelm Rebbe aus-
drücklich seinen Dank aus
„Das ist ihr Verdienst“, sagte
er bei der Feier, bei der es
sich viele Menschen nicht
nehmen ließen, den tatkräf-
tigen Einsatz zu loben. So
auch Hans-Günter Friese,
Vorsitzender des Förderver-
eins Schmallenbach-Haus.
Angesichts dieser Arbeit sei

er stolz auf seine Stadt. Bei
der Gelegenheit überreichte
er auch eine Spende von 440
Euro, die der Förderverein
entgegen der eigenen Sat-
zung für den Patenschafts-
kreis bei einer Veranstaltung
gesammelt hatte. „Vielleicht
ist das auch eine Anregung
für Nachahmer, die im eige-
nen Verein, im eigenen Club
anstoßen, auch so etwas zu
tun“, appellierte Friese.

Bei der Veranstaltung, bei
der ein von Flüchtlingen ge-
kochtes Buffet angeboten
wurde, lud Karin Eckei die
Besucher ein, an einem
Samstagvormittag das „Café
der Begegnungen“ im Allee
Café an der Winschotener
Straße zu besuchen, eines
der ersten großen Projekte,
das der Patenschaftskreis auf
die Beine gestellt hatte.

„Mir gehen die Ideen
überhaupt nicht aus“, sagte
Eckei und beschrieb die Visi-
on eines wöchentlich statt-
finden Begegnungszentrums,
in dem mehr Platz für Ge-
spräche ist, eine Hebam-
mensprechstunde und eine
Schulung für Flüchtlinge, in
der sie lernen, wie die Deut-
schen leben, um Missver-
ständnisse zu vermeiden.
Angesichts der großen Erfol-
ge im ersten Jahr sind das
keinesfalls unrealistische
Pläne.
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'S—OEFOCFSH✏ 16 Mal hat der
Ortsverein Fröndenberg des

Deutschen Roten Kreuzes
die Bürgerinnen und Bürger

zusammen mit dem Blut-
spendedienst West im ver-

gangenen Jahr zum Aderlass
gebeten. 1203 Blutspender
und 66 Erstspender kamen
dazu in die Gemeindehäuser
und die Gesamtschule. In ei-
ner kleinen Feierstunde im
DRK-Heim ehrte der Frön-
denberger Ortsverein gestern
treue Spender.

Stolze 125-mal hat Peter-
Johannes Dahlmann schon
seinen Lebenssaft zur Ver-
sorgung von Verletzten und
Erkrankten gespendet. Statt-
liche 100-mal kamen Franz
Zentis, Christof Pulter und
Otto Hollmann zum Ader-
lass. Marianne Neu und
Margit Quietzsch wurden für
ihre 75. Spende ausgezeich-
net. 50 Blutspenden haben
bereits Josef Horenkamp,
Heinrich Henkemeyer, Vol-
ker Buse, Detlev Menges,
Helga Runte und Udo
Schwunk geleistet.
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'S—OEFOCFSH✏ Der Sportel-
Sonntag startete gestern in
die letzte Runde. Noch ein-
mal hieß es für die ganze Fa-
milie: Toben, Spielen und
Spaß haben.

Das offene Bewegungsan-
gebot in der Turnhalle der
Overbergschule ließen sich
rund 100 Kinder im Kinder-
garten- und Grundschulalter
mit ihren Eltern nicht entge-
hen. Am vierten und somit
letzten Termin der Saison
warteten wieder neue At-
traktionen auf die Familien.
Vom Seilbahnfahren über
Trampolinspringen bis hin
zum Reckturnen: Der Spor-
tel-Sonntag bot eine bunte
Mischung für Groß und
Klein. Einen besonderen Hö-
hepunkt stellte die Flug-

schaukel dar. Die Schlange
war lang, immer mehr Kin-
der wollten das Fliegen in
der Schaukel ausprobieren.
An einem Stand der Kita
Ruhrpiraten konnten sich die
kleinen Besucher schminken
lassen. Der TV Jahn Frön-
denberg kümmerte sich um
das Wohl der Familien und
um die Sicherheit. „Ich bin
begeistert, wie viele Fami-
lien erneut teilnehmen“, be-
tonte Betreuer Wolfgang
Breuer. Ungefähr 50 Kinder
mit Eltern verpassten nicht
einen der vier Termine. Die
AOK verloste sieben Spiel-
zeuge unter allen Kindern.
Dafür mussten die kleinen
Besucher an mindestens
zwei Terminen teilgenom-
men haben.!mks
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#BVTFOIBHFO✏ Die „Ich
bin‘s“-Reihe in der evangeli-
schen Dorfkirche Bausenha-
gen ist Vergangenheit. Das
Team der früheren Gottes-
dienst-Reihe hat zusammen
mit Pfarrerin Runa Ahl ein
neues Konzept für einen et-
was anderen meditativen
Abendgottesdienst entwi-
ckelt.

Unter dem Motto „Mache
dich auf...“ steht nun die
neue Gottesdienst-Reihe, die
zum Nachdenken über ver-
schiedene Lebensthemen
einladen will.

Premiere feierte die neue
Reihe bereits im Januar mit
einem Gottesdienst zum
Thema Trost. Im März folgt
nun der nächste Abendgot-
tesdienst – und zwar am
Sonntag, 20. März, um 18
Uhr in der Dorfkirche Bau-
senhagen.

Das Thema wird noch be-
kannt gegeben. Fest steht
aber schon jetzt: Mit Kerzen-
licht, vielfältiger Musik und
einem anschließenden Im-
biss soll die biblische Bot-
schaft erfahrbar werden und
Stärkung für den Alltag ge-
ben.
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Um zu verhindern, dass die
Stadt sich weiter verschul-
det, hatte sie wie bereits be-
richtet kurzerhand eine Un-
terschriften-Aktion in der In-
nenstadt gestartet. Innerhalb
von vier Stunden haben sich
85 Bürger für die Anhebung
der Grundbesitzabgaben in
dieser Höhe ausgesprochen.
„Spannend fand ich, dass
manche Bürger den Zusatz
vermerkt haben, dass sie mit
695 Punkten auch einver-
standen wären“, berichtet
Lippert.

Die SPD hatte bekanntlich
einen Kompromissvorschlag
gemacht, der eine Erhöhung
der Grundsteuer B auf 625
Punkte in diesem und auf
695 Punkte im nächsten Jahr
vorsieht. Der CDU geht das

nicht weit genug. Sie will die
Grundsteuer B auf „nur“ 595
Punkte anheben. Während
die Stadt für den SPD-Vor-
schlag etwa 470.000 Euro an
neuen Kassenkrediten auf-
nehmen müsste, würde die
Stadt bei der CDU-Variante
mit 650.000 Euro deutlich
mehr neue Schulden ma-
chen. Und das will Lippert
mit ihrem Vorstoß verhin-
dern. Womöglich gibt das
Votum der Bürger dem einen
oder anderen noch eine Ent-
scheidungshilfe – immerhin
bereiten die Fraktionen noch
heute und morgen die Rats-
sitzung am Mittwoch vor. In
der will Lippert die gesam-
melten Unterschriften über-
geben.
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%FMMXJH✏ Der Förderverein
Freibad Dellwig lädt seine
Mitglieder zur diesjähigen
Versammlung ein. Los geht
es am Sonntag, 6. März, um
10.30 Uhr im Freibad Dell-
wig. „Für Wärme ist ge-
sorgt“, verspricht Annette
Reeske vom Vorstand augen-
zwinkernd.
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'S—OEFOCFSH✏ Kommunion-
kinder im Pastoralverbund
Fröndenberg treffen sich am
kommenden Freitag, 26. Fe-
bruar, zur zweiten Katechese
in der St.-Marien-Kirche. Be-
ginn ist um 15 Uhr. Sie
nimmt die zwei Tage später
stattfindende „Ewige Anbe-
tung“ in dieser Kirche vor-
aus.
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'S—OEFOCFSH. Der SGV er-
kundet am Mittwoch, 24. Fe-
bruar, den Phoenix-See. Auf
dem Weg zum See gibt es ei-
nige Informationen zu Alt-
Hörde und zum geschichtli-
chen Hintergrund.

Die Wanderer des SGV
treffen sich um 12.30 Uhr
am Bahnhof in Fröndenberg.
Eine Einkehr am Phoenix-
See ist vorgesehen.

Wanderführer sind Renate
und Udo Theirich, Tel.
0 23 73/7 47 13.
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0TUC◊SFO. Zur Jahreshaupt-
versammlung des MGV Har-
monie Ostbüren am Montag,
7. März, sind alle Sänger
und auch die fördernden
Mitglieder herzlich eingela-
den.

Auf der Tagesordnung ste-
hen ein Jahresrückblick,
Wahlen, der Kassenbericht
und eine Vorschau auf die
Aktivitäten des Vereins im
laufenden Jahr.

Der Vorstand bittet um re-
ge Teilnahme an der Ver-
sammlung, die um 19 Uhr
im kleinen Saal des Dobo-
milgebäudes beginnt.
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